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2îlart) picfforb roirb fid) in ihrem nädjften $ilme in bie "öofen „ftiir=
Sen", benn mie bie „picture Shorn" melbet, gebenft fie, „2)er Heine ßorb
gaunlerop" su oerfilmen, mo fie bie Slolle bes Heinen ßorbs übernehmen
mirb. Slufferbem mirb Sftarp nod) bie Stolle ber Butter sugeteilt merben,
fo baff mir bas feltene Bergnügen haben merben, fie als SRutter unb Änabe
im gleichen $tlm su bemunbern.

éfyattes Rape Sporf. Sine ber größten ßieblingsbefd)äftigumgen Gpar»
lies ift ber Slutofport, unb fennt er nichts Schöneres, als einen Sonntag»
oormittag im Stenner susubringen. San! feiner Äenntniffe in ber Sita»
fd)inented)nit foil fein SBagen ftets in befter gorm fein. Stufferbem 'befitjt
er nod) einen Heinen 5)unb, meIdfem er nid)t mübe mirb, bie oerfd)ieben=
ften Jhmftftüde su lehren.

Bon 5 Soüars 3U Söie eine englifdje $acf)geitfd)rift metbet,
begann Sad Pidforb, ber Bruber ber mettberühmten SCRarrj picfforb, feine
erfolgreiche ßaufbahn als gilmfd)aufpieter mit 5 Sotlars im lag, mofür
er in SJtaffenfgenen mitsumirfen hatte.

IPattacc Reib ift gegenmärtig an feinem neuen $ilm „£I)e ßoae Spe»
ciat" eifrig befdjäftigt, in metd)em Spiet er bie Stolle eines Gsifenbahn»
Ingenieurs einnimmt. Seine Partnerin ift Signes 2Ipres. S). 5Î. j.

Heues oom Silm.
$<hilbbürgetftreid)e in. ^orfhp-llngarn. Sie alten Äinofongeffionäre

mußten ihre ßofale am 1. Suti übergeben; boä) ift in biefer SIngetegenheit
eine groffe Sdjmierigfeit aufgetreten. Sie Äinooerorbnung ftütft fid) näm»
lid) barauf, baff bie unter bem Präfibium bes engtifdjen Dberften Steab
ftehenbe Snglifd)»ungarifd)e Äinotheater=2I!tiengefettf4aft bie llnternel)»
mungen ber neuen Äongeffionäre fittangiere. Stun ftellt fid) aber heraus,
baff bie ermähnte SIftiengefetIfchaft über fein Kapital oerfügt. Ser Prä»
fibent ber ©efeUfdjaft Dberft Steab ift fogar auf unbeftimmte 3eit fan
Bubapeft abgereift. Unter foldfen Umftänben finb bie fapitatsarmen neuen
tongeffionäre nicht in ber ßage, bie ®inrid)tungen ber Sfinoeigentümer
SU übernehmen, unb fo entftanb bie ßage, baff fid) etma oiergig alte Sfon»
Seffionäre anfd)iden, ihre ßofale Su räumen unb ihre @inrid)tungen ein»
Sutagern, ohne bafi bie neuen Äongeffionäre imftanbe mären, in ben über»
nommenen ßofaten bie ffinobetriebe gu eröffnen. Ser Übergang ber Äino»
theater reifft aud) bie ungarifd)e gilminbuftrie mit fid). Sämtliche unga»
rifcfjen Çilmfabrifen haben ihre betriebe eingeteilt, moburd) fetjr oiele
SIrbeiter unb aud) etma 500 ungarifdje Üinofd)aufpieter ihren ©rmerb
oerloren.

Reue Berliner Rtelierprojeffe. 3n Berlin ift bereits oor längerer $eit
ber pian gur ©rünbung einer grofegügigen gilmftabt nad) bem Borbilb
oon ttnioerfal (Eitp aufgetaucht. Sie Bermirflid)ung biefer 3bee ift bisher
aus pefuniären ©rünben gefdjeitert. Sie ©ferépp=gilm=®. m. b. S), hat
nun einem $reis gelabener ©äfte bas SJtobell einer foldjen gilmfolonie
oorgeführt, bie mit ben mobernften Œrrungenfd)aften ber 2Iufnahmeted)nif
ausgeftattet fein unb alle ard)iteftomfd)en SDtotioe oereinigen foil, bie bei
ber .f)erfteHung oon Çilms oerlangt merben fönnen. Sa fieljt man ein
japanifches Biertel neben einem Stabttetl aus 2ttt=Stürnberg, Stemporf
mit feinen ©olfenfragern unb feinem f)afen, ben ©olf oon Steapel, bie
Ppramiben, ein Sllpenborf, bas SBeiffe #aus in SBafhington, in bas eine
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Mary Picksord wird sich in ihrem nächsten Filme in die Hosen „stürzen",

denn wie die „Picture Show" meldet, gedenkt sie, „Der kleine Lord
Faunleroy" zu verfilmen, wo sie die Rolle des kleinen Lords übernehmen
wird. Außerdem wird Mary noch die Rolle der Mutter zugeteilt werden,
so daß wir das seltene Vergnügen haben werden, sie als Mutter und Knabe
im gleichen Film zu bewundern.

Charles Rays Sport. Eine der größten Lieblingsbeschäftigungen Charlies

ist der Autosport, und kennt er nichts Schöneres, als einen
Sonntagvormittag im Renner zuzubringen. Dank seiner Kenntnisse in der
Maschinentechnik soll sein Wagen stets in bester Form sein. Außerdem besitzt
er noch einen kleinen Hund, welchem er nicht müde wird, die verschiedensten

Kunststücke zu lehren.
Von 5 Dollars zuWie eine englische Fachzeitschrift meldet,

begann Jack Pickford, der Bruder der weltberühmten Mary Pickford, seme
erfolgreiche Lausbahn als Filmschauspieler mit 5 Dollars im Tag, wofür
er in Massenszenen mitzuwirken hatte.

Wallace Reid ist gegenwärtig an seinem neuen Film „The Love Special"

eifrig beschäftigt, in welchem Spiel er die Rolle eines Eisenbahn-
Ingenieurs einnimmt. Seine Partnerin ist Agnes Ayres. H. K. j.

Neues vom Alm.
Schildbürgerstreiche in Horlhy-Ungarn. Die alten Kinokonzessionäre

mußten ihre Lokale am 1. Juli übergeben; doch ist in dieser Angelegenheit
eine große Schwierigkeit aufgetreten. Die Kinoverordnung stützt sich nämlich

darauf, daß die unter dem Präsidium des englischen Obersten Stead
stehende Englisch-ungarische Kinotheater-Aktiengesellschaft die Unternehmungen

der neuen Konzessionäre finanziere. Nun stellt sich aber heraus,
daß die erwähnte Aktiengesellschaft über kein Kapital verfügt. Der
Präsident der Gesellschaft Oberst Stead ist sogar aus unbestimmte Zeit von
Budapest abgereist. Unter solchen Umständen sind die kapitalsarmen neuen
Konzessionäre nicht in der Lage, die Einrichtungen der Kinoeigentümer
zu übernehmen, und so entstand die Lage, daß sich etwa vierzig alte
Konzessionäre anschicken, ihre Lokale zu räumen und ihre Einrichtungen
einzulagern, ohne daß die neuen Konzessionäre imstande wären, in den
übernommenen Lokalen die Kinobetriebe zu eröffnen. Der Übergang der
Kinotheater reiht auch die ungarische Filmindustrie mit sich. Sämtliche
ungarischen Filmfabriken haben ihre Betriebe eingestellt, wodurch sehr viele
Arbeiter und auch etwa 5M ungarische Kinoschauspieler ihren Erwerb
verloren.

Reue Berliner Atelierprojekle. In Berlin ist bereits vor längerer Zeit
der Plan zur Gründung einer großzügigen Filmstadt nach dem Vorbild
von Universal City aufgetaucht. Die Verwirklichung dieser Idee ist bisher
aus pekuniären Gründen gescheitert. Die Cserepy-Film-G. m. b. H. hat
nun einem Kreis geladener Gäste das Modell einer solchen Filmkolonie
vorgeführt, die mit den modernsten Errungenschaften der Aufnahmetechnik
ausgestattet sein und alle architektonischen Motive vereinigen soll, die bei
der Herstellung von Films verlangt werden können. Da sieht man ein
japanisches Viertel neben einem Stadtteil aus Alt-Nürnberg, Newyork
mit seinen Wolkenkratzern und seinem Hafen, den Golf von Neapel, die
Pyramiden, ein Alpendorf, das Weiße Haus in Washington, in das eine
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Firfusarena unb ein Sweater eingebaut ift, einen SBafferfatl im Stabion,
unb burd) bas gange ©ebäube läuft, oon brei Filmateliers ausgeljenb, eine

18ctl)n. Sie Einlage ift fo gebaut, bah in biefer Filmftabt alles bergeftellt
merben tann, mas gum Film gehört (Sloftüme, Seforationen ufto.), unb
bafj bie für bie Stufnahmen erforberlicfjen Sïotnparfen in biefer Kolonie
leben unb bort il)r ßanb beftellen fönnen. Sas ©ange ift jebocf) oorläufig
nur ein ißrojett, gu beffen Stealifierung nid)t meniger als 150 SJtitlionen
Dütart gehören. Stufjerbem madjte ber 3lrd)iteft Frife SSoggenberger bie
greffe mit SOtobellen unb planen für ein neues großes Filmatelier befannt,
bas an ber f)eerftrafee in Berlin entfielen foil, ©s follen bort nid>t nur
brei moberne ®IasI)äufer aufgeführt, fonbern aud) SSureaus, bie ber.Film*
inbuftrie gur Verfügung geftellt merben follen, eine Sïopieranftalt ufm.,
gefcl)affen merben. Slls Hoftenaufmanb finb 8 SRillionen SDtart erforber=
lid). Sas Filmatelier fall bereits im S)erbft in betrieb genommen merben.
©s ift ein Feidjen »on nicht geringem SERut, in einem Slugenblid mit einem
fold)en $rojett Ijeroorjutreten, in bem fämtlid)e Fil^fa&rtfatrortsfirmen
ihren SSetrieb eingefchränft unb ihre $robuftion berartig oerringert haben,
b'aff in ben oorhanbenen berliner Siteliers geitmeife überhaupt nicht ge=

furbett mirb.

Tîcue Silme.
Unter ber Stegie oon Slegiffeur i)artmig ftellt bie Ufa einen Sportfilm

mit Ufd)i ©lleot in ber Hauptrolle fertig.
Ser Fdm „Sie meiffe Stlaoin" erfcheint im Filmoerlage SBilhelm

Feinbt Slnfang Sluguft unb mirb oier Stbteilungen gu je fedjs Sitten um=

faffen.
Fn bem Film „ßabp Hamilton" ber 9tid)arb Dsmatb=Film=®. m &• $)

mirten mit: ©onrab 23eibt als Slbmiral Stelfan, Sßerner Siraus als ßorb
Hamilton unb Steinfiolb Sd)üngel als Stönig Ferbinanb oon Steapel.

Ser neue ©meIfa=@rof3film, ber in ber nächften Feit m Sübitalien
unb Tripolis gebreht mirb, ift nad) einem Stoman oon Slarl Ffaî>°r im
SOtanuffript hergeftellt unb erhält ben gleichen ©efamttitel ,,'Sas 58ud) ber

Sräume", unter bem aud) ber Stoman er'fdjeint.
Ser ameritanifche FiIrrtresUfeur ©ibnep M. ©olbin hat foeben bie Sluf=

nahmen bes erften Films feiner ,,®uropa=SJteifterflaffe" beenbet. ®s mürbe
gebreht in ißaris, ßonbon unb SBien. Ser Film helfet: „Ff)re Sßergangem
heit" unb ift oon Sibnep 301. ©olbin unb Silbert Hapmfen oerfafjt unb
infgeniert. @s mirten öfterreid)ifd)e, frangöfifd)e unb englifdje Sarfteller
oon Dtuf mit. Sie Uraufführung foil in ber gmeiten Hälfte Huli im Firtus
Bufch=Äino in Berlin ftattfinben.

Der Anfang uttferes Romanes

„Der Stfmgotf"
fann an aWen ^inofaffen nacfy&esogen tnerfcen.

16

Zirkusarena und ein Theater eingebaut ist, einen Wasserfall im Stadion,
und durch das ganze Gebäude läuft, von drei Filmateliers ausgehend, eine

Bahn. Die Anlage ist so gedacht, daß in dieser Filmstadt alles hergestellt
werden kann, was zum Film gehört (Kostüme, Dekorationen usw.), und
daß die für die Ausnahmen erforderlichen Komparsen in dieser Kolonie
leben und dort ihr Land bestellen können. Das Ganze ist jedoch vorläufig
nur ein Projekt, zu dessen Realisierung nicht weniger als 1Z0 Millionen
Mark gehören. Außerdem machte der Architekt Fritz Voggenberger die
Presse mit Modellen und Plänen für ein neues großes Filmatelier bekannt,
das an der Heerstraße in Berlin entstehen soll. Es sollen dort nicht nur
drei moderne Glashäuser aufgeführt, sondern auch Bureaus, die der.Film¬
industrie zur Verfügung gestellt werden sollen, eine Kopieranstalt usw.,
geschaffen werden. Als Kostenaufwand sind 8 Millionen Mark erforderlich.

Das Filmatelier soll bereits im Herbst in Betrieb genommen werden.
Es ist ein Zeichen von nicht geringem Mut, in einem Augenblick mit einem
solchen Projekt hervorzutreten, in dem sämtliche Filmfabrikationsfirmen
ihren Betrieb eingeschränkt und ihre Produktion derartig verringert haben,
daß in den vorhandenen Berliner Ateliers zeitweise überhaupt nicht
gekurbelt wird.

Neue Alme.
Unter der Regie von Regisseur Hartwig stellt die Ufa einen Sportsilm

mit Uschi Elleot in der Hauptrolle fertig.
Der Film „Die weiße Sklavin" erscheint im Filmverlage Wilhelm

Feindt Anfang August und wird vier Abteilungen zu je sechs Akten
umfassen.

In dem Film „Lady Hamilton" der Richard Oswald-Film-G. m. b. H.
wirken mit: Conrad Veidt als Admiral Nelson, Werner Kraus als Lord
Hamilton und Reinhold Schünzel als König Ferdinand von Neapel.

Der neue Emelka-Großfilm, der in der nächsten Zeit in Süditalien
und Tripolis gedreht wird, ist nach einem Roman von Karl Figdor im
Manuskript hergestellt und erhält den gleichen Gesamttitel „Das Buch der

Träume", unter dem auch der Roman erscheint.
Der amerikanische Filmregisseur Sidney M, Goldin hat soeben die

Aufnahmen des ersten Films seiner „Europa-Meisterklasse" beendet. Es wurde
gedreht in Paris, London und Wien. Der Film heißt: „Ihre Vergangenheit"

und ist von Sidney M. Goldin und Albert Haymsen verfaßt und
inszeniert. Es wirken österreichische, französische und englische Darsteller
von Ruf mit. Die Uraufführung soll in der zweiten Hälfte Juli im Zirkus
Busch-Kino in Berlin stattfinden.

Der Anfang unseres Romanes

„Der Kilmgott"
kann an allen Kinokassen nachbezogen werden.
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